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@t. ©Jollen, ben 10. ^ttni 1893.

Padienfjiniil): pc« geifj tig uontcgm, ber (tefi ffreng ßefdjct&cn bte ctgne <£grc gißt unb toentg
fragt, oß iget bte Hadgßarn läftern ober netben. '

iß. §epfe.

Srfjrocxjcr. (Bcrotrfrfumin.

Sclcflirtcmjcrfomntluuft tit
grct&itrg, 18. 3itni.

Sie SettionSüorftänbe werben
baran erinnert, baß bem Sefre=
toriat beS Schweiger ©etuerbe?

öereinS in 3üricß bis gum 15. 3uni Stamen, Beruf unb SBohn-
ort ber SDelegirten mitgeteilt werben füllten, gfür bie 3al)l
ber Selegirten finb felbftüerftänblicf) noch bie bisherigen
Statuten unb nicht bie Slnträge be§ 3sntraIüorftanbe§ maß»
gebenb. ferner finb bie Seftionsüorftänbe erJucht, bie 3ahl
ber teilnehmenben Selegirten bis gum 17. Sani audj fjerrn
6b. ©ougain, Sdjloffermeifter in greiburg, gu §anben beS

bortigen ®mpfangS= unb SuartierfomiteS mitteilen gu woEen.
Swaïtanbenlifte, Programm unb Slnträge, fotoie bie 3ahreS=
berichte mit Rechnung finb bis ®nbe Sftai öerfenbet morben.
®elegirte, welche foldje noch nicht befißen foEten, fönnen fie
auch bei llntergeiihneten ober am BerfammlungStage begießen.
3ur Teilnahme an ber Setegirtenberfammlung finb, foweit
ber Blaß hinreicht aud) alte übrigen Blitglieber ber Seftionen
berechtigt unb beftenS witlfommen.

3üridh, 8. Suni 1893.

Selretariat bc§ Schweig, ©ewerbcbcreittê.

fêleftriîdjeê au§ ï»cr Sdjmeij.
(2lu§ ber „granff. Qtg.")

(Schlug.)

Shrent SSeridjterftatter lam eS bei ber eingehenben Be»

fichtigung ber gweiten 2Be<hfelftrom=3cntrale porgugsweife auf
brei Bunlte an; auf bte oft beftrittene Seudjtfraft ber Bogen»
lampen im freien, auf bie Srfolge mit bem ©reileiterfpftem
im Sefunbärneß nnb enblich auf bie BaraEelfdjaltutig ber
SBechfelftrommafchinen. ®a 3ürich eine ber allerneueften
2Bethfetftrom=3entralen ift, fo finb bie bort gemachten ®r»
fahrungen Don befonberem SBert. §err SBireftor äBpßling
war bei meinem Bnnbgang ein liebenSwürbiger fffüßrer, ber

mir aEe wünfchenSwerten StuSfünfte bereitwillig gab. Sie
Bogenlampen, Pon welchen eine größere Singahl gu beibett
Seiten beS ©eeS aufgefteEt finb unb welche hier breite QuaiS
beleuchten, haben eine auSgegeidjnete SicßtWirlnng in weitem
llmfreife, bie minbeftenS berfenigen ber Bogenlampen gleich'
gufteflen ift, welche, mit ©leichftrom gefpeiät, bie Berliner
Sinben erleuchten. $aS Sicht ift weih unb infolge eines
angebrachten BefleftorS auch nach unten fo fräftig wirfenb,
bafs ich wir faum eine beffere eleftrifche Straßenbeleuchtung
oorfteEen fann. ®S werben gewöhnlich fechS Sampen neben»
einanber gefdjaltet, beren jebe einen Strom oon 35 Bolt
erhält. Sie angewenbete Sampe ift bie Siemens'fdje SDiffe»

rentiaEampe. ®aS Sefunbärneß nach bem SDreileiterftjftem
gang in ber Slrt, wie baSfelbe in bem SßrojeEt ber Herren
Sinblep unb o. BHEer für fjranffurt oocgefehen ift, hat bis»
her noch nicht ben gertngften Slnftanb ergeben. 3^ntrale unb
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WichensMlh: Je» heiß ich vornehm, der ffck streng bescheiden die eigne chhrc giöt und wenig
fragt, oö ihn die Nachbarn lästern oder neiden. P. Hepse.

Schweizer. Gewerbeverein.

Zur
Delestirtenversammlunst in

Freiburg, 18. Jnni.
Die Sektionsvorstände werden

daran erinnert, daß dem Sekre-
tariat des Schweizer Gewerbe-

Vereins in Zürich bis zum 15. Juni Namen, Beruf und Wohn-
vrt der Delegirten mitgeteilt werden sollten. Für die Zahl
der Delegirten sind selbstverständlich noch die bisherigen
Statuten und nickt die Anträge des Zsnrralvorstandes maß-
gebend. Ferner sind die Sektionsvorstände ersucht, die Zahl
der teilnehmenden Delegirten bis zum 17. Juni auch Herrn
Ed. Gougain, Schlossermeister in Freiburg, zu Handen des
dortigen Empfangs- und Quartierkomites mitteilen zu wollen.
Traktandenliste, Programm und Anträge, sowie die Jahres-
berichte mit Rechnung sind bis Ende Mai versendet worden.
Delegirte, welche solche noch nicht besitzen sollten, können sie

auch bei Unterzeichneten oder am Versammlungstage beziehen.
Zur Teilnahme an der Detegirtenversammlung sind, soweit
der Platz hinreicht auch alle übrigen Mitglieder der Sektionen
berechtigt und bestens willkommen.

Zürich, 8. Juni 1893.
Sekretariat des Schweiz. Gewerbcvcreins.

Elektrisches aus der Schweiz.
(Aus der „Franks. Ztg.")

(Schluß.)

Ihrem Berichterstatter kam es bei der eingehenden Be-
sichtigung der zweiten Wechselstrom-Zentrale vorzugsweise auf
drei Punkte an? auf die oft bestrittene Leuchtkraft der Bogen-
lampen im Freien, auf die Erfolge mit dem Dreileitersystem
im Sekundärnetz nnd endlich auf die Parallelschaltung der
Wechselstrommaschinen. Da Zürich eine der allerneuesten
Wechselstrom-Zentralen ist, so sind die dort gemachten Er-
fahrungen von besonderem Wert. Herr Direktor Wyßling
war bei meinem Rundgang ein liebenswürdiger Führer, der

mir alle wünschenswerten Auskünfte bereitwillig gab. Die
Bogenlampen, von welchen eine größere Anzahl zu beiden
Seiten des Sees aufgestellt sind und welche hier breite Quais
beleuchten, haben eine ausgezeichnete Lichtwirknng in weitem
Umkreise, die mindestens derjenigen der Bogenlampen gleich-
zustellen ist, welche, mit Gleichstrom gespeist, die Berliner
Linden erleuchten. Das Licht ist weiß und infolge eines
angebrachten Reflektors auch nach unten so kräftig wirkend,
daß ich mir kaum eine bessere elektrische Straßenbeleuchtung
vorstellen kann. Es werden gewöhnlich sechs Lampen neben-
einander geschaltet, deren jede einen Strom von 35 Volt
erhält. Die angewendete Lampe ist die Siemens'sche Diffe-
rentiallampe. Das Sekundärnetz nach dem Dreileitersystem
ganz in der Art, wie dasselbe in dem Projekt der Herren
Lindley und v. Miller für Frankfurt vorgesehen ist, hat bis-
her noch nicht den geringsten Anstand ergeben. Zentrale und
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Verbraucher fittb bamit Doßftänbig gufrieben. Sie Srand*
formaioren finb tit Sitfaßfäulen auf ben Straßen ttnb in
einigen fiäbtifcpen 9îâumïic£)£eiten untergebracht. Sie §aud*
trandformatoren finb hier nicht einmal in grage gefommen.
Sie fßaraßelfcpaltnng ber beiben Spnamod gu 300 Sßferbe=

ïrûften tourbe oor meinen Augen opne ben geringften geit=
oerluft üorgeuontmen, ebenfo rafdj toie bei ©leicpftrommotoren.

SOîeiit facpfunbiger güprer beftätigte bie in ber äßeft*
fcpsoeig erhaltenen Vtitteilungen über bie llnguüerläffigfeit
ber SBafferfraft unb über bie Softfpieligfeit ber Anlagen
oon Vîaihinenftationen mit fombinierter Sampf* unb 2öaffer=
fraft. Vteine SBaprnepmung, baß ©täbte toie g. S3. Solu,
Süffelborf, ÜJtaing, granffurt, Vtannpeim, weldje ihre Noblen
auf bem SBaffertoege gu billigen gradjtfäßen begießen tonnen,
bie ©leftrigität napegu ebenfo billig gu ergeugen oermögeu,
aid bie fcßweigerifhen ©täbte mit ihren Sßafferfräften, finbet
fid) auch hier überaß beftätigt. gitr bie weitab oon ben

Soplengebieten liegenbe ©djioeig bilben felbftberftänblich bie

SBafferfräfte bad btßigfte Vetriebdmittel. Unb gwar ift ed

toieberum bie (Sleftrigität, welche audj bie weitab oon ben

großen SSerEehrSburtften liegenben mächtigen Sßafferfräfte erft

p biefem Swede mobil gemacht hat- Sie ©tabt güridj
benft bereite baran, ihre motorifcpe straft burch elettrifche
llebettragung aud ben höher liegenben gewaltigen 2Baffer=
läufett su oerftärten. Vorangegangen ift ihr batin fdjon
bie große Vtafdjinenfabrif bon ©fdjer, Sßpß u. ©o. in
Sürid), welche ihr alteS innerhalb bed ©tabtbereichd liegenbed
2ßerf nieberlegt unb in größerer ©ntfernung eine neue

gabrif erbaut, p welcher fie eine 17 Silometer weit au?
ber Aeuß eleftrifcp übertragene SBafferfraft oon 600 Vferbe*
träften gum bißigen greife oon 160 gr. per Vferbefraft ge*
pachtet hat.

©d lag nahe, ben Aufenthalt in Sarich p benüpen, um
bie gwei großen eleftrifchen Sßerfftätten gu befuchen, welche
in ber Umgebung ber träftig aufblühenben ©tabt ihren ©ig
aufgefchlagen haben, gn einer halben ©tunbe finb wir in
S3aben, ber altbetannten Sperme, bie heute ttod), Wie oor
gaprpunberten, oon gaplreidjen Seibenbeti aufgefuept wirb,
©twa gehn Minuten oon ber ©tation gelangen wir gn ben

mit befonberem ©inmüttbungdgeleid in bie 23ahn oerfehenen
SBertftätten oon Vromn, Vooeri u. So. Siefe erft oor
gwei gapren errichtete gabrif hat fdjon 250 Arbeiter unb
tft gegenwärtig Poßauf befebäftigt mit ber §erfteßung oon
Sßehfelftrom* unb ®leihftrom=Vtafhinen, Vtotoren, Sränd*
formatoren u. f. w. © e arbeitet in ihrem Sßerfftättenbe*
trieb felbft mit galjlreichen 2ßehfelftrom=Vtotoren, bie, ebenfo
wie bie mir in Verfucpen oorgegeigten Vtotoren oerfepiebener

Vferbefiärfe, bei jeber Velaftung ohne ©eräufdj unb ohne
gunfen anlaufen unb getroft febem ®Ieid)ftrom=Vtotor an
bie ©eite gefteflt Werben fönnen. Söer hier bie Seiftungen
ber 2öe<hfelftrom=9Aotoren gefepen pat, wirb gugeben müffen,
baß biefe grage ooßftänbig gelöft ift. Sie gabrif pat
gegenwärtig fogar Aufträge auf 2BehfeIfirom=V2otoren and
SBten unb Söln, alfo and ben ©ißen anberer bebeutenber

eleftrifcher SBerfftätten. Sie eleftrifcpe ©nergie gnm Setriebe
iprer Sßerfftäiten Wirb ber gabrif and einer brei Silometer
entfernten Sßafferfraft mit eleftrifcher Uebertragung gugefüprt,
welche gleicpgeitig bie ©tabt Vaben mit 2—3000 Sampen
gu fepr bißigem Vreife beleuchtet unb einige Victoren treibt,
gn ber VBafferfraftanlage, welche ich befidjtigte, arbeiien brei
mit Surbinen gefuppelte 2SecpfeIftrom*Vlotoren, ä 200 Vferbe*
fräfte jebe. Sie fèerren Vromn, S3ooeri u. ©o. haben u. a. fürglich
eine gang fteine ©entrale mit SBecpielftrom eingerichtet,
welche mir anep Bon anberer Seite in 33egug auf ®infad)=
heit unb 23ifligfeit aid eine Vtufterleiftung begeiepnet würbe,
©d ift bied eine Anlage in Aagag für 2500 Sampen, bie

oon gwei 2BehfeIftrom=Vtafhinen à 100 Vferbefräfte gejpeift
werben. Sie gange oon ber ©emeinbe betriebene ©entrale
pat nur 140,000 gr. gefoftet. Sie intereffantefte Sonftruf*
tion, weldpe fid) gegenwärtig in ben Vabener Ateliers ooß*

giept, ift jeboep bie £>erfteßung bed eleftrifchen Seild ber
bon fèeilmann in Vartd erfnnbenen eleftrifchen Sofomotioe.
Siefe ©rfinbung beftept barin, baß bie eleftrifcpe Sraft nicfjt,
wie nach bem ©pftem S'bernowdfi, bon außen bem ©ifen=
bapnguge gugefüprt, fonbern auf ber Sofomotioe felbft ergeugt
wirb. Auf ber Sofomotioe befinbet fiep eine ftepenbe Sampf*
mafepine oon 800 Sterbefräften, bie mit einem ©letdjftrom*
Spnamo gefuppelt ift. Sie eleftrifcpe ©nergie wirb bon
biefem ®enerctor auf aept Vlotoren à 100 Vferbefräfte über*

tragen, beren jeber eine Ahfe ber 16räberigen Sofomotioe
in Bewegung fegt. Sie fertige Sofomotioe wiegt 85 Sonnen.
Ser Vau ber hiergu gehörigen eleftrifchen Vlafhtnen ift
ein außerorbentlid) fcpwieriger. Sie Vläntel bed Spnamod
unb ber Victoren in ©taplguß mußten in Vilfer. pergefteßt
werben. fèerr fpeilmann hofft mit biefer halo fertigen Sofo*
motiüe eine ©eieptoinbigfeit oon 150 Silometer in ber ©tunbe
bei großer Sicherheit bed Vetriebd gu erreichen, opue baß
ed nötig wäre, ben Oberbau ober bie Schienen ber Vapn*
liniert gu öerftätfen, wad bei anberen eleftrifcpen Vapn*
fpftenten unoermeiblicp unb äußerft foftfpielig ift. Saß bad

mächtige fßarifer ©pnbifat, weld)ed bie Surcpfûprung ber
£>eilmann'fcpen ©rfinbung in bie £anb genommen pat, bie

Ausführung biefer fdjwierigen Sonftruftion gerabe ben £erren
Vromn=Voüeri übertragen hat, ift eine große Anerfennnng
für bie Seiftungen biefer jungen girma unb ipred peroor*
ragenben tecpnifcheu Seiterd Vromn, welcher befanntlih auep

an ber Vtafcpinenfonftruf'tton für bie Sauffener Sraftüber*
tragung einen bebeutenben Anteil gehabt pat.

Von Vaben gurüd nach Sürich unb per 28agen nah
bem eine halbe ©tunbe entfernten Derlifon, wo ih unter
güpruug bed §errn §uber jr. aße ©inrihtungen ber großen
eleftrifcpen SSerfftätte ber Vtafhinenfabri! Derlifon befieptigte.
Auh biefe große, etwa 950 Arbeiter befcpäftigenbe Anftalt
ift ooßauf mit ber f&erfteßung eleftrifcher Vlafdjinen unb
Apparate in Anfpruh genommen. SBer etwa glauben foßte,
baß ed ben eleftrifchen gabrifen in ber ©cpweig an lopnenber
Vefcpäftigung feple, würbe fih fepr irren. @d ift überaß
ein reger $ug fräftiger ©ntwidtnng ber eleftrotedjniidjen
gnbuftrie waprgunepmen. Siefe fhtoeigerifhen Anftalten
haben aber auh mit ber ©ntwidlung ber Sehnif Schritt
gehalten unb fih nidjt einfeitig auf beftimmte ©pfteme Der*

fteift. Derlifon fteflt jeßt oorgugdweife 2öehfelftrom*Vfa=
fhinen, aber auh ®leihftrom*Vtafhinen, für bie ©cpweig,
für Vußlanb, ginnlanb, ©panien, granfreih u. f. w. per.

Auh bort faß ih tabellod laufenbe 233ehfelftrom=9}lotoren
oerfhiebener ©röße. Sie gabrif baut ferner eine eleftrifhe
Srambapnanlage für Vlarfeiße mit Oberleitung nah bem

amerifanifhen ©pftem. ©ie pat auh foeben Dom ©tabt*
rate bie Songefiion gu einer eleftrifhe« Srambapn für bie
<©tabt Süricp erhalten, weihe fpäter mit bem ftäDtifdjen
©leftrigitätdwerf Dereinigt werben foß. Sie intereffantefte
Sonftruftion, weihe ih i« Derlifon jap, finb aber mehrere
große ©eneratoren oon 700—800 Vferbefräften für bie

Alnminium=gabrif Aeupaufen. ©d finb beren fdjott feh^
ober fieben in Derlifon gebaut worben. Sie Sriebfraft ber

Derlifoner SSerfftätten wirb teilweife 19 Silometer weit in
etner Spannung Don 13,000 Volt eleftrifh übertragen,
©ine größere Anlage für Sraftübertragung ift in ber Vor*
bereitung begriffen. Derlifon pat furglicp auh ein ftäbtifeped
in Aegie betriebenes ©leftrigitätdwerf in ©pur für 5000
Sampen pergefteßt, weihe burdj Bier SBehfelftrom.-Vtafhinen
à 100 Vferbefräfte gefpeift werben, ©ine ©igentümlicpfeit
bei biefer Anlage ift, baß jebe Vogenlampe ipren eigenen
in ben eifernen ©tänbern gefdjidt angebrachten Srandfor*
mator pat unb baper genau mit ber erforberlicpen ©pannung
oerfepen, opne Vuraßelfhalfung mit anberen Sampen brennt.
Siefe Steuerung bürfte fih auh anbermärtd Vapn brehen.

Sie ältefte eleftrifhe 3e«lrale ber ©htoeig ift bie Sugerner,
weihe 1885 Don einer VriDatunternepmung, ben §:rren
©ebriiber Sroßer, früheren Vtüplenbefißern, ind Seben ge*
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Verbraucher sind damit vollständig zufrieden. Die Trans-
formatoren sind in Litfaßsäulen auf den Straßen und in
einigen städtischen Räumlichkeiten untergebracht. Die Hans-
lransformaioren sind hier nicht einmal in Frage gekommen.
Die Parallelschaltung der beiden Dynamos zu 300 Pferde-
kräften wurde vor meinen Augen ohne den geringsten Zeit-
Verlust vorgenommen, ebenso rasch wie bei Gleichstrommotoren.

Mein sachkundiger Führer bestätigte die in der West-
schweiz erhaltenen Mitteilungen über die Unzuverlässigkeit
der Wasserkraft und über die Kostspieligkeit der Anlagen
von Maschinenstationen mit kombinierter Dampf- und Wasser-
kraft. Meine Wahrnehmung, daß Städte wie z. B. Köln,
Düsseldorf, Mainz, Frankfurt, Mannheim, welche ihre Kohlen
auf dem Wasserwege zu billigen Frachtsätzen beziehen können,
die Elektrizität nahezu ebenso billig zu erzeugen vermögen,
als die schweizerischen Städte mit ihren Wasserkräften, findet
sich auch hier überall bestätigt. Für die weitab von den

Kohlengebieten liegende Schweiz bilden selbstverständlich die

Wasserkräfte das billigste Betriebsmittel. Und zwar ist es

wiederum die Elektrizität, welche auch die weitab von den

großen Verkehrspunkten liegenden mächtigen Wasserkräfte erst

zu diesem Zwecke mobil gemacht hat. Die Stadt Zürich
denkt bereits daran, ihre motorische Kraft durch elektrische

Uebertragung aus den höher liegenden gewaltigen Wasser-
läufen zu verstärken. Vorangegangen ist ihr darin schon
die große Maschinenfabrik von Escher, Wyß u. Co. in
Zürich, welche ihr altes innerhalb des Stadtbereichs liegendes
Werk niederlegt und in größerer Entfernung eine neue

Fabrik erbaut, zu welcher sie eine 17 Kilometer weit ans
der Reuß elektrisch übertragene Wasserkraft von 600 Pferde-
kräften zum billigen Preise von 160 Fr. per Pferdekrafl ge-
pachtet hat.

Es lag nahe, den Aufenthalt in Zürich zu benützen, um
die zwei großen elektrischen Werkstätten zu besuchen, welche
in der Umgebung der kräftig aufblühenden Stadt ihren Sitz
aufgeschlagen haben. In einer halben Stunde sind wir in
Baden, der allbekannten Therme, die heute noch, wie vor
Jahrhunderten, von zahlreichen Leidenden aufgesucht wird.
Etwa zehn Minuten von der Station gelangen wir zu den

mit besonderem Einrnündungsgeleis in die Bahn versehenen

Werkstätten von Brown, Boveri n. Co. Diese erst vor
zwei Jahren errichtete Fabrik hat schon 250 Arbeiter und
rst gegenwärtig vollauf beschäftigt mit der Herstellung von
Wechselstrom- und Gleichstrom-Maschinen, Motoren, Träns-
formatoren u. s. w. S e aibeitet in ihrem Werkstättenbe-
trieb selbst mit zahlreichen Wechselstrom-Motoren, die, ebenso

wie die mir in Versuchen vorgezeigten Motoren verschiedener

Pferdestärke, bei jeder Belastung ohne Geräusch und ohne
Funken anlaufen und getrost jedem Gleichstrom-Motor an
die Seite gestellt werden können. Wer hier die Leistungen
der Wechselstrom-Motoren gesehen hat, wird zugeben müssen,

daß diese Frage vollständig gelöst ist. Die Fabrik hat
gegenwärtig sogar Aufträge auf Wechselstrom-Motoren aus
Wien und Köln, also aus den Sitzen anderer bedeutender

elektrischer Werkstätten. Die elektrische Energie zum Betriebe
ihrer Werkstätten wird der Fabrik aus einer drei Kilometer
entfernten Wasserkraft mit elektrischer Uebertragung zugeführt,
welche gleichzeitig die Stadt Baden mit 2—3000 Lampen
zu sehr billigem Preise beleuchtet und einige Motoren rreibt.

In der Wasserkraftanlage, welche ich besichtigte, arbeiten drei
mit Turbinen gekuppelte Wechselstrom-Motoren, à 200 Pferde-
kräfie jede. Die Herren Brown, Boveri u. Co. haben u. a. kürzlich
eine ganz kleine Centrale mit Wechselstrom eingerichtet,
welche mir auch von anderer Seite in Bezug aus Einfach-
heit und Billigkeit als eine Musterleistung bezeichnet wurde.
Es ist dies eine Anlage in Ragaz für 2500 Lampen, die

von zwei Wechselstrom-Maschinen à. 100 Pferdekräfte gespeist
werden. Die ganze von der Gemeinde betriebene Centrale
hat nur 140,000 Fr. gekostet. Die interessanteste Konstruk-
tion, welche sich gegenwärtig in den Badener Ateliers voll-

zieht, ist jedoch die Herstellung des elektrischen Teils der
von Heilmann in Paris erfundenen elektrischen Lokomotive.
Diese Erfindung besteht darin, daß die elektrische Kraft nicht,
wie nach dem System Zipernowski, von außen dem Eisen-
bahnzuge zugeführt, sondern auf der Lokomotive selbst erzeugt
wird. Auf der Lokomotive befindet sich eine stehende Dampf-
Maschine von 800 Pserdekräften, die mit einem Gleichstrom-
Dynamo gekuppelt ist. Die elektrische Energie wird von
diesem Generator auf acht Motoren à 100 Pferdekräfte über-

tragen, deren jeder eine Achse der 16räderigen Lokomotive
in Bewegung setzt. Die fertige Lokomotive wiegt 85 Tonnen.
Der Bau der hierzu gehörigen elektrischen Maschinen ist
ein außerordentlich schwieriger. Die Mäntel des Dynamos
und der Motoren in Stahlguß mußten in Pilsen hergestellt
werden. Herr Heilmann hofft mit dieser balg fertigen Loko-
motive eine Geschwindigkeit von 150 Kilometer in der Stunde
bei großer Sicherheit des Betriebs zu erreichen, ohne daß
es nötig wäre, den Oberbau oder die Schienen der Bahn-
linieu zu verstärken, was bei anderen elektrischen Bahn-
systemen unvermeidlich und äußerst kostspielig ist. Daß das
mächtige Pariser Syndikat, welches die Durchführung der
Heilmann'schen Erfindung in die Hand genommen hat, die

Ausführung dieser schwierigen Konstruktion gerade den Herren
Brown-Boveri übertragen hat, ist eine große Anerkennung
für die Leistungen dieser jungen Firma und ihres hervor-
ragenden technischen Leiters Brown, welcher bekanntlich auch

an der Maschinenkonstrukliou für die Lauffeuer Kraftüber-
tragung einen bedeutenden Anteil gehabt hat.

Von Baden zurück nach Zürich und per Wagen nach

dem eine halbe Stunde entfernten Oerlikon, wo ich unter
Führung des Herrn Huber jr. alle Einrichtungen der großen
elektrischen Werkstätte der Maschinenfabrik Oerlikon besichtigte.
Auch diese große, etwa 950 Arbeiter beschäftigende Anstalt
ist vollauf mit der Herstellung elektrischer Maschinen und
Apparate in Anspruch genommen. Wer etwa glauben sollte,
daß es den elektrischen Fabriken in der Schweiz an lohnender
Beschäftigung fehle, würde sich sehr irren. Es ist überall
ein reger Zug kräftiger Entwicklung der elektrotechnischen

Industrie wahrzunehmen. Diese schweizerischen Anstalten
haben aber auch mit der Entwicklung der Technik Schritt
gehalten und sich nicht einseitig auf bestimmte Systeme oer-
steift. Oerlikon stellt jetzt vorzugsweise Wechselstrom-Ma-
schinen, aber auch Gleichstrom-Maschinen, für die Schweiz,
für Rußland, Finnland, Spanien, Frankreich u. s. w. her.
Auch dort sah ich tadellos laufende Wechselstrom-Motoren
verschiedener Größe. Die Fabrik baut ferner eine elektrische

Trambahnanlage für Marseille mit Oberleitung nach dem

amerikanischen System. Sie hat auch soeben vom Stadt-
rate die Konzession zu einer elektrischen Trambahn für die

êtadt Zürich erhalten, welche später mit dem städtischen

Elektrizitätswerk vereinigt werden soll. Die interessanteste

Konstruktion, welche ich in Oerlikon sah, sind aber mehrere
große Generatoren von 700—800 Pserdekräften für die

Aluminium-Fabrik Neuhausen. Es sind deren schon sechs

oder sieben in Oerlikon gebaut worden. Die Triebkraft der
Oerlikoner Werkstätten wird teilweise 19 Kilometer weit in
einer Spannung von 13,000 Volt elektrisch übertragen.
Eine größere Anlage für Kraftübertragung ist in der Vor-
bereitung begriffen. Oerlikon hat kürzlich auch ein städtisches
in Regie betriebenes Elektrizitätswerk in Chur für 5000
Lampen hergestellt, welche durch vier Wechselstrom-Maschinen
à 100 Pferdekcäfle gespeist werden. Eine Eigentümlichkeit
bei dieser Anlage ist, daß jede Bogenlampe ihren eigenen
in den eisernen Ständern geschickt angebrachten Trans for-
mator hat und daher genau mit der erforderlichen Spannung
versehen, ohne Parallelschaltung mit anderen Lampen brennt.
Diese Neuerung dürfte sich auch anderwärts Bahn brechen.

Die älteste elektrische Zentrale der Schweiz ist die Luzerner,
welche 1885 von einer Privatunlernehmung, den Herren
Gebrüder Troller, früheren Mühlenbesitzern, ins Leben ge-
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rufen unb bon benfelben allein heute nodj betrieben mirb.

Sie Zentrale liegt eine ©tunbe meit Don ber ©tabt, benüßt
eine SöafferCraft ber ©mme nnb arbeitet bisher mit brei

2Bed)ieIftrom=ïltafdjinen bon ©ans u. So. in Subapeft bon

gujammen 600 £f5ferbeträfte. Sie Herren Sromn unb Soüeri
bauen gegenmärtig eine neue Sîafdjine bon 600 Sferbe*
fräften für biefeg 2Berf, an toeldfjeS éiêfter 10,000 ßampen
angefdjloffen finb. Sine meitere ©ntmidlnng mirb Die 3en=
träte im Sab" 1891 neunten, in meldtem bag öffentlidfie
Seleudjtunggmonopol ber ©asfabrif abläuft. SGSaS man
jeßt bon eleftrifcßer ©traßenbeleudjtung an ben DuaiS bon
Sugern fiefjt, mirb bon ben ^otelbefißern bepött. Sie ©tabt
trägt fperp nicßtg bei. Sie Sogenlampen finb ältere 3n=
ftallationen ©ang'fdjer fßrooeniens, haben aber eine recht

gute ßicßimirfung, raenn auch toeniger gut, atg bie gang
neuen ßampen in 3ürich. Ser Sreig beg eteftrifchen fiichtg
ift in Sugern 16 Vj gr. per ßampe bon 16 Sergen unb

3afjr, atfo ein feör billiger. Sie Herren Srotter haben ihre
eigene eleftrifdje SBerEftätte, in metdjer fie u. a. ihre Srang*
formatoren fetbft fabrigieren. Stnfangg hatten fie §auStrang=
formatoren eingeführt, finb aber batb pr Slntage eines

©efunbämeßeg übergegangen, meld^eS fid) audj l)ier fehr
gut bemährt hat.

ÜJtein Seridjt ift p ©nbe, ba idj 3hre ßefer nicht mit
einer Sefdjreibung ber im ginge befichtigten Skcßtetftrom*
anlage ©enua ermübeu mill, roelcße eine mnnberbotle ©traßen*
beteuchtung in bem größten Seite ber ©tabt big gur neuen
llmmaßunggftraße hinauf hergefteßt hat, mie fie fo allgemein
burcßgeführt noch feine beutfche ©tabt befißt. 3(h habe
auf meinem Slnêftuge in bie ©djmeig gmeiertei gelernt, unb
bamit möchte id) meine ©djilberungen gnfammenfaffenb ab*
fcßtießen. 3« tecßnifdjer Segieljung hat man ung feit fünf
big fedjg 3ahren bieteg bon angeblich autoritatioer ©eite
oerfidjert, mag fid) in ber SSirflidjfeit atg burdjaug nicht
gutreffenb tmraugfteßt. 2ßan hat bag 2BedifeIftrom=©t)frem
atg unbrauchbar für Skalen hiageftettt. Shatfächtich hat
fid) gerabe feit biefer 3"t bag 2ßedjfelftrom*©i)ftem überaß
Sahn gebrochen unb für große Serforgungggebiete beit ©leid)*
ftrom noßftänbig berbrängt. Stau hat ferner behauptet, ber
SBecßfetftroin fei nicht geeignet für Sogentampen unb für
Sîotoren. Ueberaß, mo ich hintan, habe ich üortrefflicße
Sßechfelftrom * Sogenlampen unb Siotoren gefnnben. Slan
hat enbltdj bag ©efunbärneß oermorfen unb namentlich bag
Sreileiterfßftem im ©efunbärneß alg unburchführbar be*
geidjtcet. Sie SBabrßeit ift aber, baß bag ©efunbärneß
überaß üortrefflich unb baß in 3nrid) auch bag Sreileiter=
fhftem fehr gut funftioniert. Sann man unter biefen Ilm«
ftänben bem Unbefangenen üerbenfen, meun er aße bie«

fenigeit, roelcße in foldjer SBeife bie bebeutenbften gortfcßritte
gn befampfen unb gu hemmen üerfucßten, atg falfcEje Sro*
Pheten anfießt, unb roenn er mit um fo größerem Sertraueu
auf bie Slänner blicft, melcße, unbefümmert um Stnfein=
hingen unb Serbähtigungen, ißren 2Beg gegangen finb unb
fern bon ©inteitigfeit frühgeitig einen flaren Slid für bie
neueren gortfdjriite Per ©leftrotedjnif gehabt haben? Sieg
ift bag ©rgebnig meiner äöahrnehmungen, mag bie tecß=

nifhen fragen betrifft. 3n roirtfdjaftlidjer Segiehung habe
id) gefunben, baß ber ©elbftbetrieb ber eteftrifchen Slnlagen
burcß bie ©emeinberi fich überaß mehr unb meßr Saßn bricht.

2krftf)iebene£.
©erocrbeüerciit ©cßapaufen. (torr.) ©eftern hat ber ®e*

merbeoerein in feiner fcßroad) befucßten Serfammlung alg
Selegierte beg ©djroeigerifißen ©etoeröe Sereing ernannt:
Sie §erren Jgaßenfraß, ©cßengDdjglht, gerb. Segler unb
Sßäcferlin, leßtere beiben öerren finb gugletd) Sedjnungg*
reoiforen. — Ser Sorftanb beg ©emerbeoereing mirb auch
bieg Saljr mieber ©tipenbien augfdjreiben, bie jungen §anb*

merfern unb Sedjuifern pr Stugbilbung an gadßfdjulen Oer»

helfen foßen. 3nt Sahre 1892 mürben üiergeßn Äantongan*
gehörige mit foldjen ©tipenbien oon je gr. 250 bebaut.
Ser Staat hat bem genannten Serein bie Secfung beg

mutmaßlichen Sefigiteg' beg aufgefteflten Subget per 1893
üon S$r. 1900 gngefichert.

Ser Sorftanb ber gemeinnüßigen ©efeßfdjaft ift beauf*
tragt gu prüfen, ob in ©djaffßaufen eine meibtidje gort*
bitbunggfchule gu grünben fei. J.

Ser ©emeinöerat Pou 9tarau hat bag obere ©efäße
beg gieiner'fdjen ©emerbefanatg um ben Sreig üon 30,000 gr.
angefauft. Sie ©emeinbe erhält fo 300 Sferbefräfte mit
ber Serpflicßtung, bie Stugbaggerung beg gangen Sanatg gu
übernehmen. Sie beiben ©efäße merben in ein eingigeg
üereinigt, in ber Sßeife, baß bie Surbinen für bie gieiner'fdje
3ementfabrif, 200. Sferbe, unb biejenige für bie eteftrifcße
Stnlage neben einanber an ber untern ©djroeße gu liegen
fommen, moburdj bag ©efäße für jene um gmei Steter er*
höht mirb, fo baß fite beibe SBerfe ein ©efäße Don üier
Steter entfteljt.

SBafferDcrforgung ©t. ©aïïett. Sag Sbergutadjten
ber beiben Sngenieure (Rothenbach unb Statßßg fpridjt fich

gu ©unften ber SBafferüerforgung aug bem Sobenfee aug.
Ser ©emeinberat hat baher bie Srudlegung ber einfdßlägigen
Släne, Sechnungen unb ©utadjteu beßufg beförberlicher Sor*
lagebegSobenfeeprojefteg anbieSürgerüerfammlungbefhloffen.

Ser Serein fchmcigerifiher aJtafctjineninbuftrtellcr, bem

aße bebeutenberen girmen ber ©hroeig angehören, befcßloß

befinitiü, fich an ber ßanbegaugfteßung 1896 gu beteiligen.
Siefer Sefdßuß mirb feiner hohen Sebeutung roegen in
©enfer Steifen lebhaft begrüßt.

3iirtd)cr Cantonale 3tuëfteHung unb permanente^
2lu§ftcnungggebäube in ßiiri^. Unter biefem Sitet be*

fiirmortet ßanbegmufeumgbireftor 2tngft in einem Seitartifel
ber „3t. 3- 3-" bag alte ®auffjaug fofort für bie 3®ecfe
eineg permanenten Stngfteßungggebäubeg umgubauen. @g

fei bieg für bie ©rmerbgfäßigfeit ber Seüötferung unb bie

©teigerung ber Srofperität 3ürid)g feßr michtig.
Sie Soften ber Äirchenbaute 3tmrtêmeil belaufen fich

auf 315,000 g-r., ftatt auf 225,000 gr., roie oeranfhlagt
mar. Sie Saufdiulö beträgt nach Sibgug ber biegjährigen'
Slnlage noch 135,000 g-r.

©djulljausbau ßbnat. Sie ©djulgemeinbeümfammlung
befhloß ben Sau eineg neuen maffiüen Srimarfcßnlgebäubeg
auf bem bag Sljal traüerfierenben geigrüden beg ,,©d)nf*
büchel" im ^ofteuüoranfchlage üon gr. 78,000.

Saumefcn in 3ng. 9tadj Sefhluß ber ©inrnoßnerge*
nteinbe foßen aße Sauten in ber 3täße beg üeriunfenen
©ebieteg am ©ee üerboten merben. gerner mürbe befdjloffen,
bie ehemalige ©erberei©ebiger gu expropriieren, um bag ©elänbe

ait ber Steße ber leßten ^ataftropße nod) meßr gu fießern.

©olotljiirncr fpoftgebäube. greitagg unb ©amgtagg
rourbe ber §elm auf ben Surm beg Softgebäubeg gefegt ;

üon ber ©traße unten big gur ©piße besfelben finb eg ca.
150 guß. ©g ift nun intereffant, gu beobachten, melcße

anfänglich beinahe befrembenbe Stenberung burcß biefe mirf*
ltd) fhöne Saute bag altgemohnte Silb ber Stabt erhalten
ßat. Som Sßerfßof unb üon ber obern Singftraße ßer, Doit
ben Slugfidjtäpunften auf ber 3torb= unb ©übfeite ber ©tabt
aug, üon überaß her fießt mau jeßt neben bem alten troßigett
„frummeit Surm" ben eleganten, bem neueften Serfeßr
bienenben Softtnrm gen §immel ftreben. 3tt>ifchert beiben
brinnen liegt ein fcßöneg Stüd jolof£)urntfd)er ©efdgießte
unb für einen unferer jungen Sicßter märe eg eine banfbare
Slufgabe, auf ben Sag ber ©inmeißung ßin bie ©aeße in
gefaßlicße Serfe gu bringen; etma mie ber alte geftungg*
türm feinem Saößbar ergäßlt, mag aßeg er erlebt unb ge=

fegen, auggeßalten, mitgemaeßt ßat. — ©cltfam iiberrafht
eg aueß, bètm ©ang burdß bie §cmptgaffe, auf einmal hinter
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rufen und von denselben allein heute noch betrieben wird.
Die Zentrale liegt eine Stunde weit von der Stadt, benützt
eine Wasserkraft der Emme und arbeitet bisher mit drei
Wechselstrom-Maschinen von Ganz u. Co. in Budapest von
zusammen 600 Pferdekräfte. Die Herren Brown und Boveri
bauen gegenwärtig eine neue Maschine von 600 Pferde-
kräften für dieses Werk, an welches bisher 10,000 Lampen
angeschlossen sind. Eine weitere Entwicklung wird die Zen-
rrale im Jahre 1894 nehmen, in welchem das öffentliche
Beleuchtungsmonopol der Gasfabrik abläuft. Was man
jetzt von elektrischer Straßenbeleuchtung an den Quais von
Luzern sieht, wird von den Hotelbesitzern bezahlt. Die Stadt
trägt hierzu nichts bei. Die Bogenlampen sind ältere In-
stallationen Ganz'scher Provenienz, haben aber eine recht

gute Lichtwirkung, wenn auch weniger gut, als die ganz
neuen Lampen in Zürich. Der Preis des elektrischen Lichts
ist in Luzern 16 Fr. per Lampe von 16 Kerzen und

Jahr, also ein sehr billiger. Die Herren Troller haben ihre
eigene elektrische Werkstätte, in welcher sie u. a. ihre Trans-
formatoren selbst fabrizieren. Anfangs hatten sie Haustrans-
formatoren eingeführt, sind aber bald zur Anlage eines

Sekundärnetzes übergegangen, welches sich auch hier sehr

gut bewährt hat.
Mein Bericht ist zu Ende, da ich Ihre Leser nicht mit

einer Beschreibung der im Fluge besichtigten Wechselstrom-
anlage Genua ermüden will, welche eine wundervolle Straßen-
beleuchtung in dem größten Teile der Stadt bis zur neuen
Umwallungsstraße hinauf hergestellt hat, wie sie so allgemein
durchgeführt noch keine deutsche Stadt besitzt. Ich habe
auf meinem Ausfluge in die Schweiz zweierlei gelernt, und
damit möchte ich meine Schilderungen zusammenfassend ab-
schließen. In technischer Beziehung hat man uns seit fünf
bis sechs Jahren vieles von angeblich autoritativer Seite
versichert, was sich in der Wirklichkeit als durchaus nicht
zutreffend herausstellt. Man hat das Wechselstrom-System
als unbrauchbar für Zentralen hingestellt. Thatsächlich hat
sich gerade seit dieser Zeit das Wechselstrom-System überall
Bahn gebrochen und für große Versorgungsgebietc den Gleich-
strom vollständig verdrängt. Man hat ferner behauptet, der
Wechselstrom sei nicht geeignet für Bogenlampen und für
Motoren. Ueberall, wo ich hinkam, habe ich vortreffliche
Wechselstrom-Bogenlampen und Moloren gefunden. Man
hat endlich das Sekundärnetz verworfen und namentlich das
Dreileitersystem im Sekundärnetz als undurchführbar be-
zeichnet. Die Wahrheit ist aber, daß das Sekundärnetz
überall vortrefflich und daß in Zürich auch das Dreileiter-
system sehr gut funktioniert. Kann man unter diesen Um-
ständen dem Unbefangenen verdenken, wenn er alle die-
jenigen, welche in solcher Weise die bedeutendsten Forlschritte
zu bekämpfen und zu hemmen versuchten, als falsche Pro-
phelen ansieht, und wenn er mit um so größerem Vertrauen
auf die Männer blickt, welche, unbekümmert um Anfein-
düngen und Verdächtigungen, ihren Weg gegangen sind und
fern von Einseiligkeit frühzeitig einen klaren Blick für die
neueren Forlschritte der Elektrotechnik gehabt haben? Dies
ist das Ergebnis meiner Wahrnehmungen, was die lech-
Nischen Fragen betrifft. In wirtschaftlicher Beziehung habe
ich gefunden, daß der Selbstbetrieb der elektrischen Anlagen
durch die Gemeinden sich überall mehr und mehr Bahn bricht.

Verschiedenes.
Gewcrbcverein Schaffhausen. (Korr.) Gestern hat der Ge-

werbeverein in seiner schwach besuchten Versammlung als
Delegierte des Schweizerischen Gewerbe - Vereins ernannt:
Die Herren Haßenfratz, Schenk-Ochslin, Ferd. Jezler und
Wäckerlin, letztere beiden Herren sind zugleich Rechnungs-
revisoren. — Der Vorstand des Gewerbevereins wird auch
dies Jahr wieder Stipendien ausschreiben, die jungen Hand-

werkern und Technikern zur Ausbildung an Fachschulen ver-
helfen sollen. Im Jahre 1892 wurden vierzehn Kantonsan-
gehörige mit solchen Stipendien von je Fr. 250 bedacht.
Der Staat hat dem genannten Verein die Deckung des

mutmaßlichen Defizites' des aufgestellten Budget per 1893
von Fr. 1900 zugesichert.

Der Vorstand der gemeinnützigen Gesellschaft ist beauf-
tragt zu prüfen, ob in Schaffhausen eine weibliche Fort-
bildungssckmle zu gründen sei.

Der Gemeinderat von Aarau hat das obere Gefälle
des Fleiner'scheu Gewerbekanals um den Preis von 30,000 Fr.
angekauft. Die Gemeinde erhält so 300 Pferdekräfte mit
der Verpflichtung, die Ausbaggerung des ganzen Kanals zu
übernehmen. Die beiden Gefälle werden in ein einziges
vereinigt, in der Weise, daß die Turbinen für die Fleiner'sche
Zementfabrik, 200 Pferde, und diejenige für die elektrische

Anlage neben einander an der untern Schwelle zu liegen
kommen, wodurch das Gefälle für jene um zwei Meter er-
höht wird, so daß für beide Werke ein Gefälle von vier
Meter entsteht.

Wasserversorgung St. Gallen. Das Obergutachten
der beiden Ingenieure Rothenbach und Mathys spricht sich

zu Gunsten der Wasserversorgung aus dem Bodensee aus.
Der Gemeinderat hat daher die Drucklegung der einschlägigen

Pläne, Rechnungen und Gutachten behufs beförderlicher Vor-
lagedes Bodenseeprojektes an die Bürgerversammlung beschlossen.

Der Verein schweizerischer Maschinenindnstrieller, dem

alle bedeutenderen Firmen der Schweiz angehören, beschloß

definitiv, sich an der Landesausstellung 1896 zu beteiligen.
Dieser Beschluß wird seiner hohen Bedeutung wegen in
Genfer Kreisen lebhaft begrüßt.

Züricher Kantonale Ausstellung und permanentes
Ausstellungsgebäude in Zürich. Unter diesem Titel be-

fürwortet Landesmuseumsdirektor Angst in einem Leitartikel
der „N. Z. Z." das alte Kaufhaus sofort für die Zwecke

eines permanenten Ausstellungsgebäudes umzubauen. Es
sei dies für die Erwerbsfähigkeit der Bevölkerung und die

Steigerung der Prosperität Zürichs sehr wichtig.
Die Kosten der Kirchenbaute Amrisweil belaufen sich

auf 315,000 Fr., statt auf 225,000 Fr., wie veranschlagt

war. Die Bauschuld beträgt nach Abzug der diesjährigen
Anlage noch 135,000 Fr.

Schulhausbau Ebnat. Die Schulgemeindeversammlung
beschloß den Bau eines neuen massiven Primarschnlgebäudes
auf dem das Thal traversierenden Felsrücken des „Schaf-
büchel" im Kostenvoranschlage von Fr. 78,000.

Bauwesen in Zug. Nach Beschluß der Einwohnerge-
meinde sollen alle Bauten in der Nähe des versunkenen
Gebietes am See verboten werden. Ferner wurde beschlossen,
die ehemalige Gerberei Hediger zu expropriieren, um das Gelände

an der Stelle der letzten Katastrophe noch mehr zu sichern.

Solothurncr Postgebäude. Freitags und Samstags
wurde der Helm auf den Turm des Postgebäudes gesetzt;

van der Straße unten bis zur Spitze desselben sind es ca.
150 Fuß. Es ist nun interessant, zu beobachten, welche

anfänglich beinahe befremdende Aenderung durch diese wirk-
lich schöne Baute das altgewohnte Bild der Stadt erhalten
hat. Vom Werkhof und von der obern Ringstraße her, von
den Aussichtspunkten auf der Nord- und Südseite der Stadt
aus, von überall her sieht man jetzt neben dem alten trotzigen
„krummen Turm" den eleganten, dem neuesten Verkehr
dienenden Postturm gen Himmel streben. Zwischen beiden
drinnen liegr ein schönes Stück solothurnischer Geschichte
und für einen unserer jungen Dichter wäre es eine dankbare

Aufgabe, auf den Tag der Einweihung hin die Sache in
gesatzliche Verse zu bringen; etwa wie der alte Festungs-
türm seinem Nachbar erzählt, was alles er erlebt und ge-
sehen, ausgehalten, mitgemacht hat. — Seltsam überrascht
es auch, beim Gang durch die Hauptgasse, auf einmal hinter
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